
Werſeburger Kreis-Platt.
Donnerstag den 4. März.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß, daß der Böttcher Franz Ratzſch aus Wallendorf am heutigen Tage als Fleiſchbeſchauer für die Ortſchaften

Wallendorf und Wegwitz von mir verpflichtet worden iſt.
Meerſeburg, den 28. Februar 1880.

Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.
Zollvorſchriften ſür Waffen und Tabackſendungen, welche im Durchgang durch Oeſterreich- Ungarn mit der Poſt

befördert werden ſollen.
Jn Folge von Beſchwerden des K. K. Oeſterreichiſchen Handelsminiſteriums nimmt das General Poſtamt Veranlaſſung, wiederholt darauf auf-

merkſam zu machen, daß alle Waffenſendungen, welche mit der Poſt im Durchgang durch OeſterreichUngarn befördert werden ſollen, von einem Waffen-
geleitſchein derjenigen K. K. Oeſterreichiſchen Bezirkshauptmannſchaft begleitet ſein müſſen, in deren Spengel die Oeſterreichiſche Eingangeſtation belegen
iſt. Jm Weiteren müſſen ſämmtlichen Tabackſendungen nach Jtalien bei der Poſtbeförderung über OeſterreichUngarn Durchfuhrbewilligungen des
K. K. Oeſterreichiſchen Finanzminiſteriums in Wien beigegeben ſein.
zur Poſtbeförderung nicht ferner angenommen werden.

Berlin WV., 22. Februar 1880.

Sendungen der gedachten Art, zu welchen die obigen Begleitpapiere fehlen, werden

Kaiſerliches General- Poſtamt
Militair- Geſtellung.

Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn von Helldorff in Nr.
27. des hieſigen Kreisblattes erlaſſenen Bekanntmachung vom 1. März e.
findet die diesjährige Rekruten Muſterung für die Stadt Merſeburg

Sonnabend den 3. April, früh 7 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Millitairpflichtigen, welche gegen
wärtig hier ihr Domißzil haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten,
Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Hand
werksgeſellen und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe auf-
halten und in der Zeit vom 1. Januar I85 bis letzten December I860
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung, die ſie vom
Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben, hierdurch auf, zu
der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.
Beſondere GeſtellungsOrders werden den Militairpflichtigen eingehändigt,
es bleiben jedoch auch diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, ver
pflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen. Gegen diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen,
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen verweiſen wir auf die
vorallegirte Bekanntmachung des Königlichen Landraths Herrn von Helldorff
mit dem Bemerken, daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 3. März 1880.
Der Magiſtrat.

De JHolz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölau ſollen
I. Mittwoch den 10 März, 10 Uhr,

eirea 46 m eichene und kieferne Kloben und Knüppel,
60 m Abraum Reiſig,

ſowie die bereits einmal zum Ausgebot geſtellten Nutzhölzer,
circa 56 Eichen mit 45 km, 190 Kiefern mit 180 fm;

II. Freitag den A2. März, 10 Uhr,
vom neuen Einſchlag,

eirca 34 Eichen mit 29 fm, 312 Kiefern mit 283 fm,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 53 einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. März 1880.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 6. d. M., Vormittags 10 Ahr

verſteigere ich im Gaſthofe zum goldenen Stern hier, Neumarkt, zwei Läufer
ſchweine öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 3. März 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Die Geiſelbrücke bei Zſcherben wird wegen Reparatur derſelben von
Sonntag den 7. d. M. ab auf 10 Tage für Fuhrwerk geſperrt werden.

Blöſien, den 2. März 1880. Der Amtösvorſteher.

Haus- und Feld- Verkauf.
Das den Fuhrmann Hauck'ſchen Erben hier zuge-

hörige, in hieſ. Unteraltenburg an der Kirche gelegene
Wohnhaus mit Hof, Stall, Garten und Hausplan ſoll

Freitag den 5. März e., Vormittags 10 Ahr,
im Hauſe ſelbſt, und ea., I Morgen Feld, in Meuſchauer
Flur, in den Wieſenäckern, am ebengedachten Tage Nachmittags
A Uhr im Rödelſchen Gaſtvofe in Meuſchau, erbtheilungs-
halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Gemeinde Creypau
beabſichtigt einige Morgen Land worauf Korbweiden geſtanden, roden zu
laſſen es wird dazu ein Licitations Termin auf Sonnabend den 6.
März, Mittags 1 Uhr, im Chriſtelſchen Gaſthauſe anberaumt. Unter
nehmungsluſtige mögen ſich zur Zeit einfinden. Der Ortsvorſtand

Ein Haus worin Material und Reſtauration betrieben, hat
zu verkaufen Louis Schenk in Naumburg.

S Mein Preußerſtraße Nr. 16. belegenes Wohnhaus be
abſichtige ich freihändig zu verkaufen und wollen Selbſtkäufer
mit mir baldigſt in Unterhandlung treten.

Karl Thiele sem.
Der im Lokale des Kindergartens ſtehende, noch gut

erhaltene PIüfüg el ſoll wegen Auflöſung der Anſtalt
billig verkauft werden. Näheres Wiündberg Nr. 2.,
in ehemals Kohlbachs Hauſe.

Hliederwalzen,
von 15 24 Zoll vorräthig in der Schmiede zu Kauern.

G. Fiſcher.
Einen größeren Poſten guten Buchsbaum hat zu verkaufen

Gärtner RankKe in Tragarth.
Mittwoch den Z. d. M. traf ein großer Trans

port A 5 jähriger Pferde ein
A. Strehl, Merſeburg.

Zwei Pferde 4 Jahr alt ſtehen zum Verkauf in
Holleben Nr. 33.

Ein noch gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. A.
e Ein einſpänniger Preſchwagen und ein faſt neues Pferde

geſchirre iſt zu verkaufen zu erfragen Hirtenſtraße 4. im Laden.

Einige Centner gutes Heu find noch zu verkaufen
Vorwerk 9.

o Ction.Montag den 8. d. M., von Vormiktags II Ahr ah,
ſollen ea, 140 Kirſchbäume, an der Straße von Netzſchkau nach Blöſien
ſtehend, zu Nutz und Brennholz paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung
auf dem Stamme verkauft werden. Der Anfang beginnt in Netzſchkau.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

90 Centner Futterrüben hat zu verkaufen
Anton Seicdlel, Kötzſchen.

Leere Petroleumbarrels
kauft ſtets zum höchſten Preiſe E. T. Winkler Halle g/S.,

Marienſtraße.

n



Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Geuſa Nr. 7.
Cine Kuh mit dem Kalbe verkauft

H. JVauckK, Röſſen.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Spergau Nr. A6.
Mehrere Kanarienvögel, Männchen und Weibchen, werden zu kaufen

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Bei Umzügen verleiht den großen Plan-
NMöbel wagen Eel. Otto.Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Eine möblirie Wohnung, Stube und Kammer iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen. Wittwe Gründling, Friedrichsſtr.

Eine herrſchaftläche Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 4 Kammern
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Friedrich Schreiber, Burgſtraße.
Ein Logis von drei Stuben, Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Weißenfelſer Straße 5,

Sancdk Wr. F.
iſt das bislang von Herrn Dr. phil. Friedel bewohnte herrſchaftliche
Logis, beſtehend aus 5 Stuben und allem Zubehör, zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Weitere Auskunft wird vom Beſitzer des
Hauſes gern ertheilt.

L o Vermiethang.Das bisher vom Reg. Secretair Herrn Trömer bewohnte Logis iſt
anderweitig zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Heuſchkel.

dAchtungIch fertige ſchrift iche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf- und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auctionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Einen geehrten Publikum bringe ich zur Nachricht, daß ich in und
S außer dem Hauſe ſchneidere.

Auguſte Flemming, große Siztiſtraße 7.

Ofteo Sohn o.Magazin für Möbel-, Spiegel u. Polsterwaaren,
Hotthardtsſtraße 29.,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel in allen gang-
baren Holzarten, ſowie große Auswahl in Polſtermöbeln zu möglichſt
billigen Preiſen.

Gehölaschulen un

Vichteröte be Weissenfels
von

Ernſt Schmalfuß,
Obſt-, Allee- und Zierbäume, Zierſträucher,

Heckenpflanzen und dergſ.

Kräftige
Exemplare.

Koſossaſe Auf vielen Ausstellungen MMev-
Vorräthe. prämürt, Preise.

Oelgrube 10. E. G enth e, OGelgrube10.

empfiehlt ſein reichhaltiges Schuhwaarenlager, als:
Damen, Mädchen und Kinderſtiefeln und noch
verſchiedene andere Schuhwaaren.

Vorzüglich eine große Partie Zeugstieteln
für Confirmanden, ſehr billig. Herren-, Knaben-
ſtiefeln und Stiefeletten, ſowie für Conſirmanden
große Auswahl, nur dauerhafte Arbeit.

Merſeburger Heſangbücher
in Leder und feinen Sammeteinband wie auch in
ordinairer Ausführung empfiehlt in Auswahl

Exäus,
UVnterburgstrasse 23.,

Dörstewitzer CGruden Coaks
offerire in einzelnen Centnern ab Lager ſowie in direkten Fuhren bei
prompter Lieferung. Rad. Mlaugo, Vindberg 2.

zu machen. Ich erſuche Sie da

Unterleihs-Bruchlridenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen.
Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl
durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nach
ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit.
5) „Ein mit Ihrer Bruchſalbe bei einem Kinde mit angeborenem Nabelbruche angeſtellter Verſuch hat
ſo überraſchend gute Erfolge er daß ich mich aufgefordert fühle, noch fernere Verſuche mit derſelben

er u. ſ. w. Eutin. Buße, Dr. med.“Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16.

Spielkarten
mit Haare Ansöchten in Oelfarbendruck u.
Goldecken empfiehlt I. F. Mxius.

Stroh-Hüte
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

E Fenchelhonig S
von L. W. Fgers in Vreslau,

gegen jeden Huſten und Katarrh, gegen alle Beſchwerden des
Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Grippe, Keuch- und Stickhuſten 2c., jede Flaſche zum

eichen der Echtheit und zum Schutze vor Nachahmung mit
iegel, r und im Glaſe eingebrannter Firma vonL. W. Egers in reslau, iſt in Merſeburg allein echt zu haben

bei: Max Thiele, in Schafſtädt bei: H. Neſſler's Wittwe,in Mücheln bei: Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei: F. H.
Langenberg-

Obſtbaume
Die Wiener Schnhwaaren- Handlung

von

Markt Nr. 33. J0 h. Zahn, Mmartt Nr. 33.
vervollſtändigte ihr Lager durch neue Zuſendungen von Schuh und
stiefelwaaren für Damen, Herren und Kinder und
glaubt bei Garantie vorzüglichſter Arbeit und beſtem Material unter villigſter
Preisſtellung allen Anforderungen genügen zu können.

Für Confirmandin empfehle dauerhafte Knaben-
Schaftſtiefeln, ebenſo für Mädchen Stiefeln in Serge undLeder, zu äußerſt billigen Preiſen. eke Serge un

Schirme
in ſchönſter Auswahl ſind angekommen
und empfiehlt dieſelben billigſt

Oswald Schmidkt,
grosse Ritterstrasse 2, 1 Tr. Neumarkt,

Gasthof zum gold. Löwen.
Jede Reparatur innerhalb 36 Minuten.

Echtes Klettenwurzel-Del,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.

und hochſtämmige Roſen
großer Auswahl empfiehlt

Heuschkoel,

in

Weltberühmt: Vnübertrefflich: W s

Bandwurmmit Kopf, Spul-& Madenwürmer d
entfernt vollständig gefahr- und zehmerzlos nach eigener Methode (hriefſliel) d

Richard Mohrmannmn, Nossen in Sachsen. 8
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedicinalkollegium zu

Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versnehsweise genommen voll-
ständig unschädlich und xönnen selbst, vermöge des geringen Quantums, bei den
Xleinsten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet werden.

Höchste Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu veranlassen.
Die meisten derart Kranken werden als Blutarme und Magenkranke behandolt.

Prospecte mit Auszug von Attesten gratis und franco.

Warme Wäder!
Des Sonnabends ohne vorhergehende Veſtellung.

Schwämme Pußtzleder
in allen Größen offerirt v

M. NlIlorheim.
Gesang- Verein.

Richt Freitag ſondern Sonnabend 7 Uhr Probe für Chor und
Orcheßer in der Kaiſer WilhelmsHalle.
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Mantelets, Jaquets, Regenmänltel
in neueſten Jagons, größter Auswahl und zu billigſten
Preiſen empfiehlt

I. Schönlicht.
Mit heutigem Tage habe ich am hieſigen Platze Burgstrasse 16.

eine Droguen- Farbewaaren-, Thee- Parfümerie- Handlung
eröffnet.

Alle hierher gehörigen Artikel werde ich in beſter Qualität ſtets vorräthig halten.
Jndem ich bei ſoliden Preiſen prompte und reelle Bedienung verſpreche, empfehle ich mich dem Wohl-wollen vo geehrten Publikums. Oscar Leherl.

Viür Damen
empfehle meine Neuheiten zur FrühjahrsSaiſon, als: meine ſelbſtgefertigten Regenmäntel, Have-
IocKs, Paletots und Vmhänge in allen Facons. Beſtellungen nach Maaß in allen Größen werden
prompt nd ſauber ausgeführt. Stoffe stets auf Lager. Bergmann,

Brühl Nr. 12.
Friedrich Schultze Lankgeſchäft in Merſeburg

empfiehlt ſch bei Pölttegster Provistonsbherechnang zuAn- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,verlor e ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage kalte ich jederzeit 4, 42, und 5 o ige Werthe vorräthig.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, e. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 23. Februar bis 20. März d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit die

ſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.Die von ver General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 721 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.n 3 Vorschuss- Verein u Mersebhurg, e. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt

Etabliſſemenks- Anzeige. Conſum-Uerein zu Merſeburg, e. g.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ergebenſt

an, daß ich mich hierorts, Oberbreiteſtraße Nr. 8., als
Herren-, und Damen- Schuhmacher

niedergelaſſen habe. Jndem ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums
entgegen ſehe, werde ich jederzeit bemüht ſein, bei guter und dauerhafter
Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen. AchtungsvollH. Schulz, Schuhmacheemſtr.

NB. Reparaturen werden ſchnell und billigſt h

SDJnm Caſino zu Merſeburg.Freitag den 5. März und n Tage
d Vorſtellungen mechaniſcher Seil- und Vallettänzer,

Metamorphoſen, Transparents. Anfangz Abends 8 Uhr. Alles Uebrige beſagen die Zettel. An

z zahlreichen Beſuch hofft Hugo Grimmer.

Ordentliche General Versammlung,
Sonntag den 7. März e., Abends S Uhr,

in RathsKellersaale.
Tagesordnung:1) Vorlegung des Geſchäſtsbetichts pro 1879. Bericht der Reviſoren.

Dechargeertheilung und Vertheilung des Reingewinnes.
2) Feſtſetzung des Gehalts für den Vorſtand.
3) Wahl des Vorſtandes.
4) Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitgliedern.

Merſeburg, den 2. März 1880.Der Aufſi Hisratd des Conſum Vereins zu Merſeburg, e. G.
J. Bichtler, Vorſitzender.

Mehrere Schloſſer-, Dreher- und Tiſchlerlehrlinge ſucht
die Merseburger Maschinenfabrilz,untzel Herrich.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum I. April
geſucht Oberaltenburg 27.

I. April wird ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr H. Limprecht, Roßmarkt 7.

Für mein Putzgeſchäft no Madchen ab

Lernende. arie
einige W

itterſtraße 15.üller,



Porlänſige Anzeige.

Restaurant zur Börse.
Egyptischer

d Floh-Circus,a woran 250 dreſſirte Menſchenflöhe Theil nehmeny,

wird von Honntag den 7. März an ſeine intereſſanten Vorſtellungen
beginnen. Alles Nähere durch Annoncen und Plakate.

Sie kommen!
Gartfe en o0n

finden einige Schüler von nächſte Oſtern ab bei
G. Rettelbuſch, Turnlehrer am Gymnaſium,

Weißenfelſer Str. 5.
Für das Comptoir meines KabrikGeſchäftes ſuche ich zu Oſtern einen

jungen Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, als Lehrling.
Friedrich Schröder.

Geſucht wird zur Führung einer kleinen Bauernwirthſchaft ein er
fahrenes, nicht zu junges Mädchen oder Wittfrau. Adreſſen werden in
der Expedition d. Bl. unter B. S. S 4. entgegen genommen.

Geſucht wird 1 Schaafknecht zum ſofortigen Antrit'.
Oeconom Hermann RunkKoel,

Kötzſchen.
Geſucht

wird zum 15. d. M. ein kräftiges Mädchen als Aufwartung für den ganzen
Tag, Carlſtraße 1 a. parterre.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
C. Zeigermann, Handſchuh-Fabrik,

Burgſtraße Nr. 16.
G zum I. April eine ſaubere, zuverläſſige Köchin und ein geſundes,

gewandtes Stubenmädchen, mit guten Empfehlungen bei
Frau von Werder, Halleſche Str. 7a, 1 Treppe.

Bekanntmachung.
Mein brauner Hund, mit Namen Lea, iſt entlaufen dem Wieder

bringer eine gute Belohnung. A. Vecker, Löpitz.
Domkirche: Freitag den 5. März, Abends 6 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr

Diac. Martius.
Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr Diac.

Hildebrandt.
Neumarktskirche: Donnerstag den 4. März Nachmittags 4 Uhr Faſtengottesdienſt.
Altenburger Kirche: Donnerstag Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.

Durchſchnitts Mar tprene pro Monat Februar 1880.
r

20Weizen pro 100 Klgr. 22 61 Schweinefl. pr. Klgr. 1
Roggen 19 26 Schöpſenfl. 1 15Gerſte e e 2130 Kalbfleiſch 1 05Hafer 15 84 Butter e 2 10Erbſen 22 Eier pro Schock 3 82Linſen e e 32 Heu pro 100 K gr. 8 18Bohnen e e 20 Langſtroh do. 5 42Kartoffeln e 6 37 Krummſtroh do. 3 95
Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 125

Bauchfleiſch pr. do. 1 15

Einſt und jetzt.
IV. Wericht

über

das kirchliche Leben in der Gemeinde St. Marximi.

Ein frommes Vermächtniß von Einſt.
Jm Nahmen der Heiligen
Drey Einigkeit Amen!

Demnach Jch Bürger Meiſter Chriſtian Forberger bei meinen
herannahenden Alter und der von Gott zugeſchickten Unpäſſlichkeit, wor-
mit ich nun einige Wochen behafft geweſen, reichlich erwogen, wie daß
das Ziel des Menſchlichen Lebens gantz ungewiſs ſey, und Niemand der
Stunde ſeines Abſchieds verſichert ſeyn kann, habe ich zu einen ſeeligen
Abſchiede in der von Gott mir verliehenen Gnaden Zeit mich bei Zeiten
bereiten und wie es wegen meines durch des Höchſten Segen und Ge-
deyen erlangten zeitlichen Vermögens nach meinen (Gott gebe) ſanft-

iergi eine Beilage)

ſeeligen Abſchiede aus dieſer Welt ſoll gehalten werden. Dieſen meinen
letzten Willen aufſetzt und zu Pappiere bringen wollen.

Dieſen nach empfehle ich zu förderſt meine durch Chriſti Blut und
Todt theuer erlöſete Seele in die Hände meines lieben Gottes in kind-
licher Demuth bittende: Dieſelbe mit gnädigen Vater Augen anzuſehen
und in die ewige Seligkeit an und auffzunehmen, den entbloß
Leichnam aber hinterlaße ich meiner hernach geſetzten Ehefrauen und
Univerſal Erbin zu Chriſtlicher und hieſiges Orthes übliche Beerdigung.

(Zu Erben werden dann beſonders ſeine Frau und ſein
Neffe eingeſetzt) Sie hingegen beyderſeits obligiret ſein ſollen das Orgel-
werk in der Kirche St. Maximi und die Empor Kirche darbey mit Ein
hundert Gülden ausſtaffiren und ausmahlen zu laſſen

So will ich auch Dreyhundert Thlr. auf dieſe Maaſe ausgeſetzet
haben daß von denen Zinſen von meiner eingeſetzten Univerſal Erbin
alle Jahr auf das Heil. Drey Königs feſt den Herrn Diaconis bey
erwähnter Stadt Kirche jedweden Drittehalben Thlr., die übrigen Zehen
Thlr. aber durch jetzt gedachte Diaconos in Gegenwarth des Regierenden
Herrn Bürger Meiſter in nur beniembter Kirche und nirgends anders
den Stadt Armen hieſelbſt nach geendigter Veſper Predigt aus-
getheilet werden ſollen. Jm Fall aber jemand, er ſei auch wer er wolle,
hierunter ein anders zu diſponiren, ſich über Verhoffen unterſtehen würde,
ſollen meine Erben hieran Keinesweges gebunden und auff dieſen Fall
dieſes Legatum wieder aufzuheben berechtigt ſeyn. Auch beſcheide ich
hiermit mehr angemerkter Kirchen zu St. Maximi zu Erweiterung der
Sacriſtey Einhundert und acht Thlr. Jch beſchließe, meine
Seele wenn Sie von Leibe abgeſchieden, nochmals Gott treulich

So geſchehen am 12. January Anno 1697.
Wem fällt nicht bei dieſem Legat das Wort des frommen Matthias

Claudius ein:
„Sinne täglich nach über Tod und Leben, ob Du es finden möchteſt,
und habe einen freudigen Muth; und gehe nicht aus der Welt, ohne
deine Liebe und Ehrfurcht für den Stifter des Chriſtenthums durch
irgend etwas öffentlich bezeugt zu haben

Legate aus einem ſolchen kindlich frommen Sinne aufgeſetzt ſind
jetzt ſelten, wenn ſie auch in unſerer Gemeinde nicht fehlen. Aber freilich
ſie geſchehen jetzt in anderer Geſtalt und während des Lebens. Neben
der Privatwohlthätigkeit hat die Vereinswohlthätigkeit ihr Netz über
unſere Gemeinde geſpannt, wie das einſt nicht der Fall war. Und
wenn manch freundlicher Geber zuſammenzählt, was er Jahr aus Jahr
ein für gute Zwecke ſpendet, ſo kommt wohl auch ein gutes Legat heraus.

Da wird geſammelt für Kinderbewahranſtalt und für die verwahr-
loſte Jugend, für Gefangene und Entlaſſene, für Bibelgeſellſchaft und
Guſtav Adolfs Verein, für innere und äußere Miſſion ec.; dazu kommt
jährlich eine ganze Reihe von Kirchen und Hauscollecten, ſo daß faſt
kein Sonntag hingeht, an welchem nicht Gelegenheit geboten würde zu
geben. Wohl kein Gebiet chriſtlicher Liebesthätigkeit, auf welchem in
unſerer Gemeinde nicht etwas geſchähe.

Beſonders erfreulich aber wird für die Linderung der Noth der
Armen und Kranken in unſerer Gemeinde geſorgt.

Abgeſehen von der ſegensreichen Thätigkeit der Diaconiſſen und
unſeres vaterländ. Frauen Vereins auf dieſem Gebiete, hat ſich eine
beſondere kirchliche Armenpflege innerhalb unſerer Gemeinde heraus-
gebildet. Der Parochial Armenverein unterſtützte in dieſem Jahre mit
169 Mk. arme und arbeitsunfähige Wittwen mit Miethszuſchüſſen, der
Frauenverein St. Maximi hatte über eine Einnahme von 2216 Mk.
68 Pf. zu verfügen; wovon er 1057 Mk. 97 Pf. verausgabt hat, um
Arme mit Wäſche und Lebensmitteln, Kranke mit Milch, Wein, Me-
dicin c. zu verſehen, ärmeren Confirmanden Kleidung zur Confirmation
darzureichen, Wöchnerinnen in der Zeit ihrer Krankheit ſammt ihren
Kindern auszuhelfen und zu Weihnachten 46 Familien zu beſcheeren.
Außerdem wurde von den Mitgliedern des Vereins für die Armen
genäht und ſolchen, welche nach dem Rath des Arztes kräftiger Nahrung
bedurften, ca. 1900 Portionen Eſſen von ca. 45 Familien geſpendet.
Um die Armen aber an Sparſamkeit zu gewöhnen, wurden im Laufe
der Jahre ca. 100 Sparbücher ausgegeben, auf welche 59 Arme ziemlich
regelmäßig kleine Einzahlungen machten, um Wäſche c. zu erwerben.
Es wurden auf dieſe Weiſe 252 Mk. 10 Pf. eingelegt. Auch wurden
die meiſten Sachen mir zu einem Theil geſchenkt, zum anderen Theil
aber von den Armen mit Erſparniſſen bezahlt und hoffentlich auf dieſe
Art beſſer geſchätzt und gehalten.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Wahrſcheinlicherweiſe hat die gräßliche Unſitte des Ame-

rikaniſchen Duells in unſerer Studentenſchaft am vorigen Donnerstag
ein Opfer gefordert. Seit dieſem Tage iſt ein hieſiger Student der
Theologie, in der Nähe unſerer Stadt zu Hauſe, verſchwunden. Jn
einem der Polizei mitgetheilten Brief an einen Freund zwiſchen Steinen,
an der Saale bemerkbar niedergelegt), desgl. in einem Briefe an ſeine
Eltern erklärt der Unglückliche, der vor dem erſten Examen ſtand, ein
ſolches Duell als Grund ſeines bevorſtehenden Selbſtmordes. Er hat
s Jahre bei ſeinen Eltern zugebracht, lehnte es aber ab, ſein Examen
noch zu machen. Sein Jahr ſei um. Seinen Körper werde man nicht
auffinden. Wann wird dieſe traurigſte Verirrung des Ehrbegriffes auf-
hören, junge, oft tüchtige Leute, wie es auch der Verſchwundene ge-
net ſein ſoll, zu vernichten, ihre Angehörigen in tiefſte Trauer zu
verſetzen!

Wittenberg, 29. Februar. Von einem Forſtmann hörten wir
daß ſich die Zahl der wilden Kaninchen bedeutend vermehrt hat und
die Nager den jungen Anpflanzungen der Laubholzbäume beſonders ge-
fährlich werden. Füchſe, dieſe bitterſten Feinde der Kaninchen, ſind
reichlich vorhanden leider verringen dieſelben auch den Haſenſtand, deren
ſo, ſchon in Wald und Feld wenig genug angetroffen werden.
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Beilage zum 28. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Vermiſchtes.
Göſchenen, 1. März. Morgen Mittag geht ein Extrazug mit den

Feſtgäſten durch den Tunnel zum Banket am Mittwoch in Atrolo.
Würzburg, 28. Februar. (Freiſprechendes Urtheil im Amſel-

prozeß.) Jn einer geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Straf-
kammer des k. Landgerichts wurde das Urtheil in dem bekannten Amſel-
prozeſſe verkündet. Daſſelbe geht dahin, daß die Berufung der kgl.
Staatsanwaltſchaft wider das ſchöffengerichtliche Urtheil in der Klage
der Amtsanwaltſchaft gegen den Gärtner Winter und den Profeſſor
Semper wegen ſtrafbaren Eigennutzes unter Ueberbürdung der Koſten
der zweiten Jnſtanz auf die k. Staatskaſſe verworfen wird. Von den
Sachverſtändigen erklärte u. A. Regierungsrath Büx, daß die Schwarz-
amſel auch Schwarzdroſſel genannt, zu dem jagdbaren Federwild gehöre
und von den Forſtleuten auch dazu gerechnet würde; daß ſie, wie Hartwige
Döbner, Tſchudi gleichfalls bekundeten zu den Walddroſſeln, zum Feder-

vieh niederer Gatiung zähle. Er habe vor 50 Jahren ſchon die Amſel
als ſchlauen, leichtentſchlüpfenden Vogel gejagt; andererſeits habe er in
deß auch konſtatirt, daß indeſſen die Schwarzamſel ein beliebter Sing
vogel geworden ſei, der nicht mehr gewerbsmäßig gejagt werde, wie
denn überhaupt der Vogelfang aus Mangel an Material bei uns nicht
mehr viel ausgeübt werde. (Würzburger Ztg.)

Politiſche Kundſchau.
aiſer Wilhelm nahm am 1. die üblichen Vorträge entgegen und

arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. Zum Diner be-
gaben ſich die Majeſtäten zum franzöſiſchen Botſchafter Grafen St.
Vallier. Am 2. empfing der Kaiſer verſchiedene höhere Officiere,
nahm den Vortrag der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher
und des Polizeipräſidenten v. Madai entgegen, konferirte mit dem Chef
der Admiralität Staatsminiſter v. Stoſch und arbeitete Mittags mit
dem Chef des Militair-Kabinets, Generallieutenant v. Albedyll. Um
fünf Uhr fand im Königlichen Palais aus Anlaß des RegierungsJubi-
läums des Kaiſers Alexander von Rußland größere Familientafel ſtatt.

Der Kronprinz wird, früheren Mittheilungen entgegen, nun doch
am 9. März aus Pegli in Berlin eintreffen, um am nächſten Tage der
Enthüllung des Denkmals der Königin Louiſe beizuwohnen. Er ver-
bleibt alsdann bis zum Geburtstage des Kaiſers in Berlin, um ſpäter
nochmals nach Pegli zu gehen und die Frau Kronprinzeſſin von dort
nach Potsdam zu geleiten.

Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck iſt am 29. von dem in
Berlin tagenden Ausſchuſſe des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
nachſtehende Adreſſe zugegangen: „Hochgebietender Herr Reichskanzler!
Durchlauchtigſter Fürſt! Aus allen Gegenden und aus allen Haupt-
zweigen der deutſchen Jnduſtrie heute zahlreich hierſelbſt verſammelt,
bittet der Ausſchuß des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller das
Zeugniß entgegennehmen zu wollen, daß die von Ew. Durchlaucht ins
Leben gerufene Reform unſeres Zolltarifs auf vaterländiſcher Grundlage
ſchon jetzt die wohlthätigſten Wirkungen hervortreten läßt, obwohl viele
Poſitionen deſſelben erſt ſeit kurzer Friſt in thatſächlicher Geltung ſich
befinden. Das Vertrauen iſt zurückgekehrt, an vielen Stätten des
deutſchen Gewerbefleißes zeigt ſich neue rege Thätigkeit, die auch dem
Arbeiter durch regelmäßigere und vermehrte Beſchäftigung ſchon jetzt
eine beſſere Exiſtenz ſichert. Wenn es Ew. Durchlaucht Bemühungen
gelingt, wie wir nicht zweifeln, unſerm Vaterlande den Frieden zu er
halten, ſo wird eine lange Periode der Wohlfahrt und des wirthſchaft
lichen Gedeihens bei uns einkehren. Möchte die Vorſehung, die ſich
der deutſchen Nation in dem letzten Jahrzehnt ſo gütig und gnädig er-
wieſen hat, Ew. Durchlaucht Geſundheit ſtärken und Hochdieſelben noch
recht lange dem dankbaren deutſchen Vaterlande erhalten. Jn dem
Geſundheitszuſtande des Reichskanzlers ſcheint eine weſentliche Beſſerung
eingetreten zu ſein, da derſelbe auf den 4. ein parlamentariſches Diner
anberaumt hat, zu welchem Einladungen an den Geſammtvorſtand des
Reichstages ergangen ſind. Zu dieſem Vorſtande gehören außer dem
Büreau auch die Vorſtände der Abtheilungen, darunter die Abgeordneten
v. Bennigſen und Windthorſt.

Der Botſchafter Deutſchlands in Paris, Fürſt Hohenlohe
Schillingsfürſt, der ſich demnächſt wieder nach Paris begiebt, wird von
dort gegen Oſtern nach Berlin zurückkehren, um den Poſten eines Staats
ſekretärs im Auswärtigen Amte, vorläufig für die nächſten ſechs Mo-
nate, zu übernehmen. Es bleibt jedoch die Vorausſetzung beſtehen daß
ſpäter der Botſchafter in Konſtantinopel Graf Hatzfeld, den Poſten
endgültig bekleiden wird. Der zum außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter in Bukareſt ernannte Votſchaftsrath Graf
Wesdehlen wird ſich ſchon in den nächſten Tagen über Berlin auf ſeinen
neuen Poſten begeben.

Der deutſche Reichstag erhielt am 1. die traurige Botſchaft
von dem Abends vorher erfolgten Ableben des Abg. Zimmermann (S.
Wahlkreis Berlin) und erhob ſich zu Ehren ſeines Andenkens von den
Pläten. Darauf genehmigte das Haus in 1. und 2. Berathung das
Geſetz, betr. die Ergänzung des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über die
Penſionirung und Verſorgung der Militairperſonen und eröffnete ſo
dann die 1. Berathung des Geſetzes, betr. Ergänzungen und Aende-
rungen des Reichs Militairgeſetzes. Die Vorlage wurde vom Kriegs-
miniſter v. Kameke vertheidigt. Die Vermehrung des Militairs werde
Beruhigung und Frieden über das Land bringen bis jetzt ſei die Ent-
wickelung der nationalen Wehrkraft durch die Militairgeſetzgebung Deutſch
lands nicht genügend geſichert. Deutſchland ſei von 3 Groß und 4
Mittelſtaaten begrenzt, an einer ausgedehnten Meeresküſte zugängig und
müßte jederzeit- zur Vertheidigung ſeiner Freiheit und Sicherheit bereit
ſein. Abg. Richter (Hagen) hält eine ſolche Vermehrung des Kriegs
materials nicht vonnöthen, da alle Kriegsgerüchte aus der Luft gegriffen

und einfache Bangemachereien ſeien, um nur die Vorlage durchzubringen.
Ueberhaupt erfahre der deutſche Reichstag von ſeiner Regierung gar
nichts Sicheres über die wirkliche Lage Europas auf bloße Gerüchte
hin das Land ſo zu belaſten wie die Vorlage es wolle, ſei nicht zu
verantworten. Daß Deutſchland ohne dieſe Vermehrung ſeiner Militair-
kraft dem Zufalle unterworfen ſei, wie die Motive der Vorlage ſagten,
ſei doch mehr als gewagt nach den Erfahrungen der letzten Kriege, und
bei Einführung zweijähriger Dienſtzeit. Abg. Graf Moltke ſchöpfte das
Motiv aus der großen Armeevermehrung in Rußland und Frankreich.
Abg. Reichenſperger. (Olpe) trat der Vorlage entgegen, ebenſo Abgeord.
Bühler (Oehringen), wogegen ſich die Abgg. v. Bennigſen und v. Treitſchke
zu Gunſten der Vorlage ausſprachen. Der Reichskanzler hat dem
Beſchluſſe des Hauſes, die Abgg. Fritzſche und Haſſelmann während der
Seſſion außer Verfolgung zu laſſen, Folge gegeben.

Am 2. ſetzte der deutſche Reichstag die erſte Berathung des
Reichsmilitairgeſetzes fort. Abg. Graf v. Frankenberg vertheidigte die
ſelbe mit ſchwacher Stimme, während der Abg. Frhr. v. Stauffenberg
ſich gegen die maßloſe Vermehrung des Militairbudgets ausſprach und
darauf hinwies, daß der Reichstagsabgeordnete auch das Recht ſeiner
Wähler im Auge zu behalten habe. Die gegenwärtige Zeit ſei die un-
günſtigſte für derartige Erhöhung der Militairlaſten. Die Linke der
Nationalliberalen wolle weder dem Reiche noch dem Volke zu viel auf-
bürden. Nachdem Abg. Frhr. v. Maltzahn Gültz noch für die Vorlage
aufgetreten, wurde dieſelbe von den Abg. Windthorſt und Bebel unter
Hinweis auf die ohnehin ſchon äußerſt hohe Steuerlaſt des Volkes be
kämpft, ſchließlich aber noch vom Abg. Gneiſt als eine Conſequenz des
bewilligten Septennats befürwortet. Darauf wurde die Vorlage in eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Es folgte die Berathung
des Berichts der Etatskommiſſion über die ihr zur Vorberathung über-
wieſenen Theile des Etats. Bei dem Etat des Reichsamts des Jnnern
verlangte Abg. Mendel die endliche Veröffentlichung des Berichts über
die Unterſuchungen der deutſchen Peſtkommiſſion in Rußland, worin ihn
der Abg. Dr. Zinn unterſtützte. Staatsſekretair Hofmann erwiderte,
daß der Bericht von Dr. Hirſch ſelbſt noch nicht als publikationsfähig
erachtet und deshalb noch nicht veröffentlicht worden ſei.

Bezüglich der Theilnahme Deutſchlands an der Ausſtel-
lung in Melbourne hat der Reichs-Kommiſſar für die auſtraliſchen
Weltausſtellungen 1879/80 unterm 27. Februar eine Bekanntmachung
dahin erlaſſen, daß weder für noch eingehende neue Anmeldungen noch
für diejenigen Theilnehmer an der Ausſtellung in Sidney, welche der
an ſie ergangenen Aufforderung unerachtet bisher ihre Betheiligung für
die Ausſtellung in Melbourne nicht angemeldet haben, auf Anweiſung
von Platz in Mekbourne zu rechnen iſt.

Das Kaſſeler Oberlandesgericht hat am 28. die 5 Lehrer der
Realſchule in Hagen, welche von dem Vater eines Abiturienten ein Geld-
geſchenk von 1000 Mark angenommen hatten und deshalb auf Grund
des 8. 331. des Strafgeſetzbuches in den beiden erſten Jnſtanzen zu einer
Geldſtrafe von je 150 Mark verurtheilt worden waren, koſtenlos frei-
geſprochen nachdem das Reichsgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde für be-
gründet erachtet hatte.

Nach dem Hilfskaſſengeſetze iſt der Austritt aus den Zwangs-
kaſſen allen denjenigen Arbeitern geſtattet, welche den Nachweis erbringen
können, daß ſie einer freien eingeſchriebenen Hilfskaſſe ſich angeſchloſſen
haben. Obwohl nun auf Grund dieſer Beſtimmung nicht wenige mit
den Zwangskaſſen unzufriedene Arbeiter ihren Uebertritt zu den freien
Kaſſen bewerkſtelligt haben, ſo iſt doch die Erſcheinung zu Tage getreten,
daß von den auf Grund früherer Geſetze beſtehenden gewerblichen Unter
ſtützungskaſſe erſt verhältnißmäßig wenige in „eingeſchriebene Hilfskaſſen“
und noch weniger „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ neu errichtet ſind. Jn
Folge deſſen hat, wie verlautet, das preußiſche Miniſterium für Handel
und Gewerbe Unterſuchungen darüber angeſtellt, ob dieſe Thatſache auf
Mängel des Geſetzes zurückzuführen, in wiefern die durch die Beſtimmungen
der Paragraphen 11., 12. und 13. des Geſetzes den Hilfskaſſen aufer-
legten Beſchränkungen von der Umwandlung beſtehender Unterſtützungs-
kaſſen in eingeſchriebene Hilfskaſſen oder von der Neuerrichtung ſolcher
abgehalten haben und eventuell ob Aenderungen des Geſetzes in dieſer
Beziehung unbedenklich reſpective räthlich erſcheinen.

Jn der ſächſiſchen zweiten Kammer erwiderte der Miniſter des
Jnnern auf eine Jnterpellation des Abg. Liebknechts bezüglich des Zwickauer
Grubenunglücks, die Regierung habe behufs Beſſerung der Verhältniſſe
der Knappſchaftskaſſen die Aufſtellung von ſtatiſtiſchen Unterlagen ange-
ordnet und dürften dieſe Unterlagen ſich auch für andere Staaten brauch-
bar erweiſen. Bezüglich einer Reviſion des Haftpflichtgeſetzes ſtehe er
auf dem Standpunkte des Reichskommiſſars und pflichte deſſen Erklärung
im Reichstage bei, eine Reviſion dieſes Geſetzes nicht ohne Löſung der
Frage der Altersverſorgung der Arbeiter vorzunehmen; er befürworte
eher eine Zwangsverſicherung gegen Unfälle, als eine Verſchärfung des
Haftpflichtgeſetzes.

Von der Abdankung des baieriſchen Kriegsminiſters General
v. Maillinger iſt nicht mehr die Rede, vielmehr iſt demſelben eine neue
Auszeichnung zu Theil geworden. Die „Augsb. Allg. Z.“ veröffentlicht
ein Handſchreiben des Königs an den General, wodurch derſelbe in den
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken zum Jnhaber des 9. Jnfanterie- Regiments
ernannt wird. Am 28. Febr. hat der König den neu ernannten päpſt-
lichen Nuntius Roncetti in feierlicher Audienz empfangen.

Die Stuttgarter Handels- und Gewerbekammer hat auf das
Rundſchreiben des deutſchen Handelstages, betr. eine Weltausſtellung zu
Berlin im Jahre 1885, geantwortet, daß im Hinblick auf den gegenwär-
tigen Umſchwung zu Gunſten der Lokalausſtellungen und auf die ableh-
nende Haltung der Reichsregierung der Zeitpunkt für eine ſolche Welt
ausſtellung noch nicht gekommen ſei, wohl aber ſei es behufs des Auf-
ſchwungs der deutſchen Jnduſtrie wünſchenswerth, daß, ſobald der Ge-
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ſein Bedauern ausdrücken laſſen.
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danke einer neuen Weltausſtellung greifbarere Form angenommen habe,

Deutſchland den Vorrang behaupte und Vorbereitungen für eine Aus
ſtellung in Berlin treffe.

Ausland.
Jm franzöſiſchen Senate gab am 1. bei der Berathung der Jn

terpellation Schölchner, betr. die Sklaverei am Senegall, der Marine-miniſter befriedigende Erklärungen ab. Die Ausheſerung des Ruſſen

Hartmann iſt bisher nicht erfolgt, weil die von Rußland vorgelegten
Aktenſtücke nicht genügend befunden ſind.

Das engliſche Unterhaus hat am 1. ſämmtliche Poſitionen des
Kriegsbudgets unverändert genehmigt. Das Oberhaus hat am 1. die
Nothſtandsvorlage für Jrland in zweiter Leſung angenommen.

Das von italienjſcher Seite aus vollzogene Durchſchlagen des
Sondirloches im Gotthardtunnel wurde dem deutſchen Kaiſer durch eine
Depeſche aus Bern noch am Sonnabend Abend zur Kenntniß gebracht.
Die durch den Tunnel verbundenen Orte Göſchenen und Airolo ſind in
freudiger Erregung. Das Feſtbanket wird in Airolo unter Theilnahme
von ca. 300 Gäſten in den feſtlich geſchmückten Werkſtätten abgehalten.

Die vielfach verbreitete Nachricht von einer Ueberſiedelung des Kaiſers
von Rußland nach Tyrol wird offiziell als unbegründet bezeichnet.
Ferner wird gemeldet, daß die frühere Abſicht des Czaren ſofort nach
Begehung des Jubiläums nach der Krimm abzureiſen, aufgegeben iſt.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer theilte der Juſtizminiſter
Stolojiano am 28. mit, daß der Finanzminiſter Sturdza ſeine Entlaſſung
eingereicht hat, welche vom Fürſten angenommen worden iſt. Der Mi-
niſterpräſident Bratiano übernimmt interimiſtiſch das Finanzminiſterium.
Sturdza und Calendern ſollen ſich nach Berlin begeben, um dort die
rumäniſche Regierung bei dem Rückkauf der rumäniſchen Eiſenbahn zu
vertreten.

Jn Konſtantinopel iſt am 29. auf den ruſſiſchen Botſchaftsrath
Onon und den Oberſt Comaroff während eines Spazierrittes von 2 Jn-
dividuen aus unmittelbarſter Nähe geſchoſſen worden Oberſt Comaroff
wurde verwundet. Die Verbrecher ſind entkommen, die Nachforſchungen
jedoch im Gange. Der Sultan hat ſofort der ruſſiſchen Botſchaft

Politiſche Motive werden übrigens
dieſem Ueberfall nicht beigelegt.

Nach dem Sturm der Friede.
Eine Erzählung vom Strande. Von F. Meiſter.

(Fortſetzung und Schluß.)
Mit ſchnellen, bebenden Händen ſchaffte ſie Ordnung im Hauſe,

dann kleidete und ſchmückte ſie ſich wie für den Sonntag. Mochte das
hellfarbene Band an ihrem Halſe immerhin ihr bleiches, hageres Geſicht
beſchämen, die Silberſtreifen in ihrem Haar bekundeten ohnedies, daß
dem armen Mädchen ſein voller Antheil an dem Schmerz der Welt zu
Theil geworden war. Aber was machte ſich Elſe jetzt daraus Sie waren
ja wieder zu Hauſe!

Und zu all dieſem Glück kam noch ein anderes hinzu: das Glück
darüber, daß ſie wirklich Freude empfinden könne. Während der ver-
wichenen trüben Monate hatte ſie ſich wieder und immer wieder gefragt:
Wie wird es werden, wenn ſie wieder nach Hauſe kommen Wie werde
ich ſie begrüßen können Wie werde ich Thomas van Tromps Frau
gegenüberſtehen

Endlich war alles bereit, und Elſe ſetzte ſich nieder und wartete.
Sie wollte nicht zum Strande hinuntergehen ſie wollte die Ankommenden
hier im Hauſe willkommen heißen. Da aber erinnerte ſie ſich, daß dies
ja nicht mehr Nannies Heim ſei, daß dieſelbe als Thomas van Tromps
Gattin nunmehr in das große Herrenhaus dort oben gehöre. Und mit
Stolz und Vergnügen vergegenwärtigte ſie ſich, wie Nannies kleine Füße
über die Teppiche der großen Gemächer trippeln und wie ihre Kleider
die breiten Eichenholztreppen auf und niederrauſchen würden, und wie
ſüß ihr lächelndes Antlitz dereinſt, in Oel gemalt und goldumrahmt, zwiſchen
an alten, ſtrengen van Tromps von der dunklen Wand herniederblicken
müßte.

Wagengeraſſel näherte ſich draußen auf dem Fahrwege. Elſe hielt
den Athem an und lauſchte. Das fährt vorüber dachte ſie
wohl hinauf zum Herrenhauſe auf dem Hügel. Die Freude aber
wich nicht aus ihrem Herzen.

Da wurde die Thür weit geöffnet des Hauſes Wände drehten
ſich um Elſe wie im Wirbelwind vor ihr ſtand Thomas van Tromp
mit Nannie auf ſeinen Armen. Das Bild jener Nacht trat wie der
Blitz vor ihr geiſtiges Auge: wie ihr Vater mit dem geretteten Kinde
über die Schwelle trat und das lange goldene Haar der Kleinen bis zur
Erde hinabhing.

„Laß mich nieder, Thomas, daß ich zu ihr gehe. So
War dieſe Stimme, aus der jeder Klang gewichen, Nannies Stimme?

Waren dies Nannies Füße, die ſich ſo mühſam über die Dielen ſchleppten!
War das Nannies glückliches Geſicht, das ſo bleich, ſo elend jetzt auf
Elſes Schooß lag?

„Nun bin ich wieder zu Hauſ und bei dir, liebſte Elſe!“
i

I

Sie legten das Kind, Elſes Nannie, in Elſes Bett. Das war
nicht die Heimkehr, für die Elſe ſich geſchmückt und das Haus zurecht
gemacht hatte! Und dort lag Nannie Woche für Woche, und Elſe
wußte längſt, daß die kleinen Füße niemals mehr über die weichen
Teppiche in dem großen Herrenhauſe trippeln würden; ihr irdiſcher Pfad
war bald zu Ende.

„Wie ſchön, wie ruhig iſt es hier bei dir, Elſe,“ ſagte Nannie
eines Tages. „O du glaubſt nicht, wie fürchterlich die See mich ängſtigte,
wenn ſie zornig wurde!“ Ein Schauder lief bei dieſen Worten über
ihren Körper. „Und dann dieſe langen, langen Tage und Wochen,
wenn das Schiff wie todt auf dem blendend glatten Waſſer lag, wenn
die Sonne blutroth auf uns herabbrannte, und die ſchrecklichen Haie
uns rings umwimmelten! O wie ſchön iſt es doch hier zu Hauſe!“

a e e er ce e eer r

Und bei dieſen Worten entſchlief ſie.
Als ſie wieder erwachte, rief ſie Thomas zu ſich. Sie ergriff

ſeine braune, ſtarke Hand und ſtreichelte ſie mit ihren durchſichtigen
Fingern. Dann nahm ſie auch Elſes Hand und legte ihre Wange hinein.
So war ſie vor langen Jahren oft eingeſchlafen; die Erinnerung rief
Thränen in Elſes Augen.

Du weißt nicht Elſe, wie gut er gegen mich geweſen iſt,“ ſagte
die. Kranke, indem ſie Thomas unverwandt anblickte, „und auch nicht
wieviel Geduld er mit mir gehabt hat. Und hier wendete ſie ſich
der r „o Elſe, ich weiß alles, alles!“

„Und was weißt du, Liebchen fragte Elſe und beugte ſich über ſi„Alles von dir und engElſe kauerte am Bette nieder und verbarg ihr Antlitz
wendete ſich ſtöhnend ab.

„Vorher wußte ich nichts, Elſe,“ fuhr Nannie fort, indem ſie ſich
mühſam emporrichtete, „du glaubſt mir das. Jch ahnte nichts, als ich
fortging. Und nun bin ich nach Hauſe gekommen, um es dir zu ſagen.
Als ich in den langen Nächten ſchlaflos lag und mich vor dem Waſſer
fürchtete, das ſich brauſend und gurgelnd am Schiffe brach, da kam mir
nach und nach die Erkenntniß. Aber du vergiebſt mir, Elſe, und du
mißgönnſt mir nicht mein ſo kurzes Glück.“

„O ſprich nicht weiter, Nannie,“ ſchluchzte Elſe.

W Wo V t kamen mir,“ fuhr die Krankeort. „Jch habe dich oft recht ſehr gequält und betrübt. J eileichtſinniges, gedankenloſes d S e r
„Ein Segen warſt du mir,“ rief Elſe, „und mein einziges Glück!“
„O nicht doch,“ entgegnete Nannie matt. „Doch du biſt gut.

Später iſt mir alles, alles klar geworden. Wenn ich noch einmal von
neuem beginnen könnte, dann würde ich anders, o ganz anders ſein und
handeln! O, daß ich noch einmal von neuem beginnen könnte!
Thomas hatte mich nicht aufgefordert, mit ihm zu gehen.“

Der Kapitän legte ſeine Hand auf ihre Lippen
„Nein, Thomas, ich will ihr nichts mehr verſchweigen,“ ſagte

Nannie, indem ſie ihres Gatten Hand entfernte. „O laß mich ihr ſagen
daß ich dich anflehte, daß du mich mit dir nähmeſt. Jch hätte es nicht
ertragen können, ohne dich zurückzubleiben. Aber ich thäte es nicht
wieder, wenn ich nur noch einmal von neuem beginnen
könnte

Sie legte ihre Wange wieder in Elſes Hand, als ob

und Thomas

ſie einſchlafen
wollte. Dann nahm ſie Thomas' Hand, die auf ihrem Herzen ruhte,
und legte dieſelbe auf Elſes; ſie drückte ihre Lippen darauf und mit
einem letzten Blick empor in ſeine Augen begann ſie ihr Leben von
neuem, aber nicht mehr auf dieſer Erde.

I

E.lſe und Thomas fuhren im Zwielichte im kleinen Boote der „Sce
ſchwalbe“ vom Vorlande über die Bai zurück nach Schöllenort. Sie
kamen von Kurt Vanderveens Hochzeit; der wackere Seemann hatte
ernſtlich darauf beſtanden daß Elſe durch ihre Gegenwart ſeinen Ehren
tag verherrlichen und ſeiner Verbindung mit dem Mädchen beiwohnen
ſollte, das ihr ſo ähnlich war, wie er meinte; eine Behauptung, der ſie
innerlich nicht beizuſtimmen vermochte, wenn ſie das friſche glückliche
Geſicht der Braut betrachtete und deren helle frohe Stimme hörte.

Sie fuhren im Zwielichte ſtill dahin, und als es allmählich dunkler
und dunkler wurde und die ſcharfen Umriſſe der felſigen Küſte immer
mehr verſchwammen, da kam ein weicher Friede in Eſſes Herz. Jhre
Gedanken weilten bei Nannie, auf deren Grab nun ſchon der Schnee
von fünf Wintern gelegen. Das Kind war nicht mehr bei ihr, aber
ſie wußte, daß es dort drüben, jenſeit der nächtlichen Wolken auf ſie
wartete. Oft war es ihr, als umſchwebe es ſie ſo nahe, daß die aus
geſtreckte Hand es erreichen müſſe.

Das, was ihr Nannie auf dem Sterbebette geſagt hatte, war
zwiſchen ihr und Thomas nie wieder zur Sprache gekommen. Er
war bald darauf wieder in See gegangen und erſt jetzt wieder
heimgekehrt. Der Roman ihrer beiden Leben war beendet ihre
Liebe lag hinter ihnen in ihrer Jugendzeit. Kapitän van Tromp war
nicht mehr jung und auch Elſes Frühling und Commer waren vorüber
Nur noch kurze Zeit, dann mußte das Ende kommen. Elſe legte die
gefalteten Hände auf ihre Knie und lauſchte mit aufwärts gerichtetem
Antlitz den Tropfen, die von den Rudern des Kapitäns fielen, und den
Stimmen der Nacht.

Nach einer Weile fühlte ſie des Kapitäns Blicke auf ihrem Geſicht.
„Sn einer Nacht, auf der Heimreiſe,“ begann er, „als wir während

eines Sturmes platt vor dem Winde dahinraſten und jeden Augenblick
in die Tiefe zu fahren ſchienen, ſah ich das Kind ganz deutlich vor mir.
Es lächelte mir zu. Bald darauf änderte ich den Kurs, ließ wenden
und wir machten den Weg wieder zurück; da ſtand es im Kielwaſſer
und ſchluchzte und rang die Hände. Was hatte das zu bedeuten, Elſe

„Das war ein Gebilde der Phantaſie, ein Traum,“ antwortete Elſe.
Und wieder unterbrach nur der meclodiſche Tropfenfall von des

Kapitäns Rudern das Schweigen.
Dann begann er wiederum.
„Jch habe daran gedacht, meinen Platz an Bord an Kurt abzu-

treten und von nun an zu Hauſe zu bleiben,“ ſagte er.
Elſe ließ ihre Hand ſinken und das Waſſer rieſelte ſchmeichelnd

durch ihre Finger. Jhr Herz war doch noch nicht todt, denn es klopfte
hoch und laut bei dieſen Worten des Kapitäns. Frühling und Sommer
mochten dahin ſein, aber vielleicht brachte der Herbſt noch ein Paar
ſchöne Tage für ſie.

Thomas legte die Ruder quer über das Boot. Die Schatten der
Nacht verbargen ſeine Geſichtszüge, aber Elſes Hände ruhten in den ſeinen
während die Strömung ſie ſanft der Heimath zuführte.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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